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Vorwort

«Gibt es sie denn noch, die Befreiungstheologie?», so werde ich ge­
legentlich gefragt. Manchmal auch etwas weniger freundlich oder 
gar irritiert: «Was, du hast diesen alten Zopf noch immer nicht 
abgeschnitten?» Bei meinen Studierenden an der Universität Lu­
zern stieß ich häufig auf Gleichgültigkeit oder Schulterzucken, im 
besten Fall auf gespieltes oder wirklich gemeintes Interesse. Aller­
dings galt dies meistens einer längst vergangenen Epoche.

Die Befreiungstheologie begleitet mich seit über vierzig Jahren, 
und es ist nicht zu viel behauptet, wenn ich sage, dass sie – zusam­
men mit der Philosophie – mich davor bewahrt hat, von Theologie 
und Kirche endgültig Abschied zu nehmen. Mehr noch: ich kann 
mir Theologie und engagierte kirchliche Praxis ohne die Befrei­
ungstheologie gar nicht mehr vorstellen. Ich bin überzeugt, dass 
sie nicht so sehr eine theologische Strömung oder Schule, sondern 
eine Haltung, eine Option, eine Art existenzielle Entscheidung ist, 
die nicht nur die Welt, sondern auch mich als Person verändert.
Meine Geschichte mit der Befreiungstheologie ist eine wechsel­
volle. In meinem Theologiestudium in Luzern (1976–1978) war ich 
noch im «dogmatischen Schlummer» gefangen; von «Befreiungs­
theologie» hatte ich kein Wort vernommen, obwohl die program­
matische Schrift von Gutiérrez keine fünf Jahre zurücklag und 
bereits auf Deutsch veröffentlicht war. Erst im Rahmen meiner 
Auslandsemester (1978–1980) in Nijmegen kam ich mit ihr in Kon­
takt, und zwar auf unterschiedliche Art und Weise. Einerseits 
über die Solidaritätsarbeit mit El Salvador, die lokalen Gruppen 
der «Christen für den Sozialismus» und andererseits über erste 
Dokumente aus Lateinamerika.

In der Schweiz fand ich den Zugang zur Befreiungstheologie 
über die «Theologische Bewegung für Befreiung und Solidarität», 
das Engagement im Rahmen der Anti-Apartheid-Bewegung und 
die christliche Solidarität mit Zentralamerika, das RomeroHaus 
in Luzern und die Erklärung von Bern. Die 1980er Jahre waren 
geprägt von unglaublichen gesellschaftlichen Aufbrüchen; es lag 
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so etwas wie «Revolution» in der Luft, und ich ließ mich von die­
sem Geist inspirieren. Die Befreiungstheologie war dabei so etwas 
wie ein Hintergrundrauschen, denn es ging um die «Veränderung 
der Welt», um den «Bankenplatz Schweiz», um die Revolution in 
Nicaragua, die Abschaffung der Apartheid in Südafrika …, und 
schließlich kam der Fall der Berliner Mauer.

Anlässlich unseres missionarischen Einsatzes (als Familie) mit 
der Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee (SMB) von 1990 bis 
1998 in Cusco (Peru) wurde ich dann gleichsam vom «Kopf auf 
die Füße gestellt». Das Leben in einem Armenviertel, der tägliche 
Kampf der Menschen um ihr Überleben, die überbordende Volks­
religiosität und die galoppierende Inflation holten mich auf den 
Boden der Realität und rückten die hehren «revolutionären» Ideen 
plötzlich in weite Ferne. Gleichzeitig aber bekam die Befreiungs­
theologie für mich Hände und Füße, oder noch konkreter: Gesich­
ter und Stimmen.

Meine Tätigkeit als Leiter des Missionswissenschaftlichen Ins­
tituts Missio (MWI) in Aachen von 1998 bis 2003 brachte mich in 
Kontakt mit anderen Kontexten in Afrika, Asien und Ozeanien 
und ermöglichte mir, die in Peru gemachten Basiserfahrungen 
zu reflektieren und einzuordnen. Die Befreiungstheologie bekam 
eine globale Dimension, wurde vielsprachig, bunter, multikultu­
rell und weiblicher. Vor allem kamen viele Gesichter und Namen 
dazu.

Der zweite Einsatz von 2004 bis 2012 in La Paz (Bolivien) brach­
te mich mit der indigenen Weisheit und Theologie in Kontakt. Im 
Austausch mit Lehrenden und Studierenden an verschiedenen 
Hochschulen und Universitäten entstand so etwas wie ein enga­
gierter interkultureller Dialog, bei dem die Befreiungstheologie in 
neue Dimensionen vorstieß. 

Schließlich versuchte ich in meiner Funktion als Leiter des Ro­
meroHauses in Luzern und später als Beauftragter für Grundla­
gen und Forschung von Comundo sowie als Lehrbeauftragter an 
der theologischen Fakultät der Universität Luzern, von 2012 bis 
zu meiner Pensionierung 2021, meine befreiungstheologischen 
Lehr- und Wanderjahre für den europäischen Kontext fruchtbar 
zu machen. Auch diese Zeit wurde wieder zu einer Lernphase: der 
Versuch, mich in einer fremd gewordenen Welt wieder zu inkul­
turieren, ohne das Gefühl des Fremdseins wirklich loszuwerden.
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Inzwischen bin ich überzeugt, dass die Befreiungstheologie 
weder tot noch totgesagt, sondern lebendig und bunt, vielfältig 
und herausfordernd, vor allem aber nötiger denn je ist. Ob sie als 
solche auch benannt wird, ist nicht wichtig. Entscheidend aber ist 
die befreiende Botschaft: Eine andere Welt ist möglich!

Bern, 1. Oktober 2024

Josef Estermann


